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Technologie-Roadmap „Prozess-Sensoren 2027+“
Mess- und Analysentechnik für mehr Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Die Technologie-Roadmap „Prozess-Sensoren 2027+“ der NAMUR fasst 

die gemeinsame Technologie- und Marktsicht von Anwendern, Herstel-

lern und Forschungseinrichtungen im Bereich Prozesssensorik in der 

verfahrenstechnischen Industrie zusammen. Digitalisierung und Nachhaltigkeit 

sind übergreifende Kernthemen der künftigen Entwicklung.

Sprüche wie „Daten sind das Gold 
des 21. Jahrhunderts“ oder „Nichts 
kann geregelt werden, was nicht 
zuvor gemessen worden ist“ lo
cken bei Automatisierungstechni
kern bestenfalls ein müdes Lächeln 
hervor – für sie sind das Binsen
weisheiten. Und sie wissen auch, 
dass man sich für Verbesserungen 
eines Regelkreises über dessen 

Zeitkonstanten und Systemdyna
mik im Klaren sein muss. Aber das 
bedeutet keinesfalls, dass es in der 
Mess und Regeltechnik keine neu
en Herausforderungen gibt. Im Ge
genteil: Der Klimawandel und die 
damit verbundene Verpflichtung zu 
mehr Kreislaufwirtschaft stellen die 
Herstellprozesse und Warenströme 
in der Prozessindustrie vor gewalti
ge Herausforderungen, und das in 
einer vergleichsweise sehr kurzen 

Zeit. Dieser Wandel kann nur mit 
einem Mehr an Prozesssensorik und 
dem daraus resultierenden Mehr an 
hochwertiger Information gelingen. 
Dies hat die NAMUR bewogen, mit 
der neuen Ausgabe der Technolo
gieRoadmap „ProzessSensoren 
2027+“ aktuelle Anforderungen und 
erwartete technologische Entwick
lungen zusammen zu tragen und 
aneinander zu spiegeln. Damit soll 
ein wichtiger Beitrag für die Trans
formation der Prozessindustrie und 
damit auch deren gesellschaftlicher 
Akzeptanz geliefert werden.

Nachhaltigkeit und Digitalisierung

Der Trend zur Digitalisierung hat 
auch die Prozesssensorik erfasst und 
führt zu erheblichen Veränderungen. 
In fünf  ThesenClustern (Allgemei
ne Anforderungen, neue Produkti
onsprozesse und Applikationsfelder, 
neue Messstrategien, Nutzung digi
taler Daten und Standardisierung) 
mit insgesamt 19 Thesen fasst die 
Roadmap die Anforderungen und 
Entwicklungen der Prozesssenso
rik zusammen. Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung sind übergreifende 
Kernthemen der künftigen Entwick
lung – und erstere ohne die zweite 
kaum zu erreichen. Darin sind sich 
die 20 Experten der Prozesssenso
rik, die in sieben digitalen und einem 
abschließenden Präsenzmeeting die 
Roadmap erstellt haben, einig. Frank 
Gruembel, Leiter Prozessanalysen
technik bei Lanxess und Leiter des 
AK 3.6 „Analysenmesstechnik“ bei 
der NAMUR resümiert: „Die kon
struktive und partnerschaftliche  
Zusammenarbeit im Team hat zum 

gegenseitigen Verständnis beigetra
gen und führt zur Standardisierung 
von Digitalisierungsmaßnahmen 
zum beiderseitigen Nutzen. Diese 
Standardisierung und die gemein
sam abgestimmte Strategie und Zu
kunftsvision wird auch bei Lanxess 
dazu führen, Digitalisierungsmaß
nahmen in eine heterogene Anlagen
struktur einfach und nachhaltig zu 

integrieren. Die Hürde zum Einsatz 
der PATMesstechnik, um einen re
levanten Beitrag zum Beispiel zum 
CO2Fußabdruck leisten zu können, 
wird damit deutlich gesenkt.“

Vielfältige Anforderungen an Sensorik

Prozesssensoren sind ein wesentli
cher und kritischer Bestandteil von 
verfahrenstechnischen Anlagen. Die 
Anforderungen an Robustheit, Ge

nauigkeit, Verfügbarkeit und Stand
zeit der Sensoren sind dementspre
chend hoch. Langzeitstabilität und 
eine hohe Reproduzierbarkeit sind 
besonders für den Einsatz in Auto
matisierungskonzepten erforderlich. 
In sicherheitsgerichteten Anwen
dungen ist zusätzlich ein hohes 
Maß an Zustandsüberwachung 
und Selbstdiagnose erforderlich. 
Die Verfügbarkeit von Zusatzdaten 
aus den Messsystemen erweitert 

den Nutzen in Bezug auf sekundäre 
Prozessinformationen und Instand
haltung.

Um verbleibende Optimierungs
potenziale in Anlagen heben zu kön
nen, wird Prozessanalysentechnik 
verstärkt auch in höheren Regel
konzepten (APC, Advanced Process 
Control) verwendet. Um z. B. in Rein
kolonnen die Grenzkonzentrationen 
präziser anfahren zu können, müs
sen diese möglichst genau analysiert 
werden. So können deren Kapazitä
ten unter Einhaltung der Qualitäts
anforderungen erhöht werden.

Aber auch die zunehmenden 
Anforderungen an Nachhaltigkeit 
machen den Einsatz entsprechen
der ProzessSensorik und Analytik 
notwendig. So kann eine präzise 
Endpunktbestimmung und Reakti
onsverfolgung  große Beiträge zur 
Ressourcen und Energieeffizienz 
liefern, indem Produkt in der erfor
derlichen Reinheit ohne Rückstände 
und Nebenprodukte erzeugt werden.

Neue Produktionsprozesse  
und Applikationsfelder

Eine Reihe von traditionellen Her
stellungsverfahren und Stoffklassen 

in der chemischen und pharmazeu
tischen Industrie müssen in Anbe
tracht der wachsenden Anforderung 

an Nachhaltigkeit und der fortbeste
henden Anforderung an Kosteneffi
zienz substanziell weiterentwickelt, 
teilweise ersetzt oder von Grund auf 

neu etabliert werden. Bioprozesse 
werden neben der Pharmaproduk
tion auch in Fein und Großchemie 
zunehmend neue Anwendungsfelder 
finden. Eine effiziente Prozessrege
lung wird dabei durch spezialisierte 
Sensorik für biologische Zielgrößen 
erreicht werden. Treiber dieser 
Entwicklung sind die Umstellung 
auf nachwachsende Rohstoffe und 
Kreislaufprozesse, zunehmender 
Kostendruck durch CO2Abgaben 
sowie neuartige Stoffklassen und 
Produkte aus der Materialforschung 
oder personalisierte Therapeuti
ka aus der Medizin. In der Folge 
ist eine weitaus höhere Anzahl von 
Prozessen und Herstellungsmetho
den robust zu beherrschen, bei in 
vielen Fällen gleichzeitig zuneh
mender Komplexität. Neue Messan
forderungen sind zu erwarten und 
spezifische Qualitätssicherung wird 
benötigt werden. Michael Maiwald, 
Fachbereichsleiter Prozessanalytik 
bei der Bundesanstalt für Material
forschung und prüfung (BAM) sagt 
dazu: „Die Überwachung spezifischer 

Informationen wie zum Beispiel phy
sikalischchemische Eigenschaften 
oder chemische Reaktionen sind eine 
zwingende Voraussetzung für die 

„chemische“ Prozessführung, insbe
sondere wenn dabei gefährliche oder 
kurzlebige Zwischenprodukte gebil
det werden. Um einen akzeptablen 
Weg zur „chemischen“ Prozesssteu

erung zu finden und damit Sensoren 
und Aktoren den Anforderungen der 
digitalen Transformation und den 
damit verbundenen Aufgaben in Zu
kunft besser gerecht werden können, 
müssen sie mit intelligenten Funkti
onen ausgestattet werden.“

Nichtinvasiv und ambulant

Die Bedeutung von inlineMessver
fahren und nichtinvasiven Messtech
niken in der Prozessanalytik wird 
weiter zunehmen; dabei erfolgen 

die Messungen direkt im oder am 
Prozessmedium ohne explizite Pro
bennahme. So können dynamische 
Prozesse ohne Verzögerung verfolgt 
und effizient geregelt werden. Feh
ler durch die Probennahme und Pro
benaufbereitung werden vermieden.

In vielen Fällen, bspw. bei An 
und Abfahrprozessen von kontinu
ierlichen Prozessen, ist eine aufwän
dige Prozessanalytik nur für einen 
begrenzten Zeitraum erforderlich. 
Für die Prozessoptimierung reicht 
die „Lernkurve“ aus und das Mess
gerät kann nach einiger Zeit her
ausgenommen werden. Für diese 
„ambulante Sensorik“ ist es wich
tig, dass die Schnittstellen in die 
Leittechnik (Konnektivität) sowie 
in den Prozess möglichst einfach 
sind. Dies betont auch Armin Lam
brecht vom FraunhoferInstitut für 
Physikalische Messtechnik IPM in 
Freiburg, der die Moderation des 
RoadmapProjektteams übernom
men hatte: „Digitalisierte vernetze 
Prozesssensoren ermöglichen neue 
Messstrategien für etablierte und 
neue Prozesse und Anlagen. Der 
Trend geht dabei zu nichtinvasiven 
Prozesssensoren, die vermehrt am
bulant einsetzbar sind, zum Beispiel 
beim An und Abfahren von kontinu
ierlichen Prozessen.“

Ausblick

Die Roadmap betont die Notwen
digkeit der intensiven, aktiven 
Zusammenarbeit aller Partner. 
Das bestätigt auch Monika Heis
terkamp, Director Marketing bei 
Endress+Hauser Liquid Analysis: 
„Das volle Potenzial der Digitalisie
rung wird nur durch gemeinsames 
Handeln von Herstellern, Anwen
dern und Akademia ausgeschöpft. 
Die Roadmap schafft eine gemein
same Sicht auf die Anforderungen 

an Prozesssensoren und ermöglicht 
eine abgestimmte Vorgehensweise 
aller zur optimierten Nutzung der 
generierten Messdaten.“

Wenn die Hersteller die für zu
künftige Anforderungen erfor
derliche Sensorik entwickeln und 
herstellen und die Anwender die 
moderne und smarte Sensorik dann 
aber auch zur Anwendung bringen, 
kann die Tür zu einer nachhalti
gen und wirtschaftlichen Produkti
on weiter geöffnet werden. Martin 
Gerlach, Head of Process Analytical 
Technologies bei Bayer, betont: „Für 
uns ergeben sich aus der Roadmap 
neue Perspektiven für den Einsatz 
der prozessanalytischen Messtech
nik mit weiteren Beiträgen zur Ver
besserung der Nachhaltigkeit, Effi
zienz und Sicherheit der Anlagen. 
Persönlich wünsche ich mir, dass der 
in der Roadmap beschriebene tech
nische Fortschritt inklusive der Di
gitalisierung möglichst bald Realität 
wird und Einzug in unsere Produk
tionsanlagen findet, um die Wettbe
werbsfähigkeit der Prozessindustrie 
und natürlich insbesondere die von 
Bayer global zu stärken.“

Volker Oestreich, CHEManager
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Der neue CITplus-LinkedIn-Kanal ist live! 
https://www.linkedin.com/company/citplus
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www.chemanager-online.com/citplus

Das Fachmagazin postet hier Neuigkeiten aus und für die Praxis der Chemieindustrie. 
Wir laden zum Dialog ein und freuen uns über Ihr Feedback. 

Einfacher und sicherer Sensortausch von vorkalibrierten digitalen Sensoren, hier am Beispiel eines Memosens pH Sensors von Endress+Hauser. Memosens 
Sensoren speichern alle sensorrelevanten Daten direkt im Sensorkopf und sind mit der vernetzten Erfassung von Mess-, Vital- und Prozessdaten optimiert 
auf vorausschauende Wartung im Rahmen von Industrie 4.0. 

Die partnerschaftliche  Zu- 
sammenarbeit führt zur Standardisie-
rung von Digitalisierungsmaßnahmen 

zum allseitigen Nutzen.
Frank Gruembel, Leiter Prozessanalysentechnik,  

Lanxess und Leiter des AK 3.6, NAMUR

Ambulante Prozesssensoren  
werden vermehrt bei An- und  
Abfahrprozessen eingesetzt.

Armin Lambrecht, Fraunhofer-Institut für  
Physikalische Messtechnik IPM

Produktionsprozesse können  
durch ein verbessertes Wissensmanage-

ment flexibler gestaltet werden.
Michael Maiwald, Fachbereichsleiter Prozessanalytik,  

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)

Das volle Potenzial der Digitali- 
sierung wird nur durch gemeinsames 
Handeln von Herstellern, Anwendern 

und Akademia ausgeschöpft.
Monika Heisterkamp, Director Marketing, Endress+Hauser Liquid Analysis

Die Roadmap liefert Beiträge  
zur Verbesserung der Nachhaltigkeit,  
Effizienz und Sicherheit der Anlagen.

Martin Gerlach, Head of Process Analytical Technologies, Bayer

http://www.chemanager-online.com/citplus

